
Ikilkt kidslltiiiw 
Iie Rissen geben den heißt-stritte- 
II Ähnliqu ans-Die Iiliräuis 
M Mitarbeiter rnsßscher Zeitun- 
sen sprechen einstimmig die Ansicht 

Irr-, daß der entscheidende An- 
seiblick irn Kriege ge- 

kommen sei. 

Dis Windiwostokkr Rreuzergeschwadrr 
soll auch einen deutschen Tomyfcr 

in des Grund gebolsrr haben. 

Die Friedensverhandlnngcn im Pas- 
soseratenkriene urrtngt. 

J- der Regerrrpnblik Haiii geht es 

wieder drunter nnd drüber. 

stehn-es inmlzmußlieifer Nachfolger-. 

Aus dem fernen Osien. 
St. Peiersburg, 2. klug. 

Alle miiitari;chen Mitarbeiter der 
Zeitungen sprechen die Ansicht aug, 
daß der entscheidenre Punkt in dein 
Feldzuge erreicht ist. Das »Arme- 
ilatt« meint, daß Ver General Kuroki, 
seine Truppen, welche eine Front von 

40 Meilen einnahmen, zu einein Vor- 
stoße zusammengezogen habe. Es sei 
klar, daß ein Theil der japanischen 
Sireitmächie auf der Straße Entmut- 
sa-Liaojang vorbringe. ungewiß b:ieb: 
es aber noch. ob Kuroki die russische 
Armee nördlich oder südlich von Liar 
fang zu umgehen versuchen wird. 

Der »Rusi« schreibt: 
»Der erinjeivende Moment ist ge- 

kommen. Die Rossen haben ihre Stel- 
lungen behauptet, und diesmal wird 
nicht der Befehl zum Rückzuge gegeben 
werden« 

Tokio, 2. Aug. 
Nach zeveitiigigen Kämpfen schlug 

der General Kuroii die Russen an zwei 
Stellen, bei Jufchuliitu und arn 

Zeugs-Paß 
(Der Jan-Use - Paß liegt 30 Meilen 

Zfilich von Liaojang Dort standen die 
Truppen des am 29. Juli gefallenen 
Ceneralleutnants Grafen Keller. 

;Jukchulistu dürfte ein Dcf bei Si- 
mcutfchöna. iiidösilich vorn haitschöng 
schi) 

St. Petersburg 2. Aug. 
DerGeneral Kuropattin meldet, daß 

die Japaner thaduen. östlich vorn 
sngtse - Paß und 30 Meilen von 

iaojung, besedt hoben. 
St. Vetters-barg 2. Aug. 

Ei wird amtlich verkündet, das die 
Iussen sich vom Jangticslsafie zurück- 
wogen haben, aber t e Stellungen 
In der Straße nach So tia behaup- 
tut 

Wladiwostot. 2. Aug. 
Das Kreuzergefchroader tras gestern 

Rachrnittag um 4 Uhr wieder hier ein. 
Die Schiffe befinden sich in bester Ord- 
nung. Sie beschlagnabmten aus der 
Streife den Dampfer «Arabia« uiJ 

rstörten einige Sich-mer« einen kleinen 
nischen Dampfer, sowie einen deut- 
und einen dritiichen Dampfer. Die 

beiden letztgenannten Schiffe hatten 
Kriegjtonterbande an Bord und be- 
fanden sich bereits in der Nähe ihres 
sesiimrnungsortes Yokohama Da il; 
reKohlenbunker sast leer waren, konn- 
ten sie nicht nach Wladiwostot geschickt 
werden. Dies ist get erfte Hinweis 
darauf, daß auch ein deutsches Schiff 
von dem Wladirvostoter Geschwader in 
den Grund gebohrt wurde. 

Die Kreuzer fuhren wiederholt bis 
in die Nähe der japanischen Haupt- 
stadt, bekamen aber keine fein lichen 
Schiffe zu Gesicht. Obwohl die Rus- 
sen mir drei Wege zur Oeimfelir bat- 
ten —- die Straße von Korea, die Stra- 

? La Perouse und die Straße von 

sugoru — welche ihnen leicht gesperrt 
werden konnten, gelang es dem japani- 
schen Admiral Kantimura doch nicht« 
ihnen Schwierigkeiten zu machen. 

St. Petersburg. 2· Aug. 
s Auf der hiesigen deutfchen Botschait 
ifi von der Versenkung eines deutschen 
Donater durch das Wladiroostoter 
LIth-h.- -:-s-II s--t---A 
QTIWÄUUULU IIPLIII ULLUOIIII- 

Der Korrespondeni der Associirten 
Presse erfährt, daß ver »Prinz Hein- 
rich« Zwischean zufriedenstellend 
beigelegt ist. Der Dampfer der Frei- 
willigenflotte, welcher die vielerwähn- 
ien beiden Postsiicke an Bord genom: 
men hatte, ist angewiesen worden, ds- 
Sachen in dem nächsten Haer zuchi- 
terbeförderung abzuliefern. Die Frage 
der Schadenersasleistung wird ohne 
Sehrvierigwnf friedlichem Wege ge- 
regelt werden können. 

Si. Peieräsurz 2. Ang. 
Die Admiralität hat noch keine amt- 

licht Bestätigung der Meldung erbeu- 
ten, daß das Wladiwosioker Geschma- 

äärkeimnvdeuifchen Dampfer versenkt 

--« « Berlin, 2. August 
Im hiesigen Ministerium des Aus- 

väetigen schenkt man der Windiwostos 
set Meldung, der-zufolge außer dem 
»Es-nein Cum-Manda« auch ein deut- 
fke Miete von dem Kreuzer-Ge- 
Wer in den Grund gebohrt wor- 
M wäre, keinen Glauben« Man 
Mc daß ein derartiger Vorgang 
M is lange hätte verschwiegen blei- 
jjk können. 

Schachqu Frankreich, 2. Aug. 

sitz-W III-M- U w S Mo e c C- 
M W die is M schien 

;«--...«»-..- «»..- —-» ..·.,.-—=.-.I: 
St. Beutel-Ah s. klug. 

il Ver ametitsntsche ssssscftet Me- 
Cormick ift aus Korljbad hier einge- 
troffen. An esichts der Fragen. weiche 

ch aus der Ecschlagnadrne amerikani- 
Her Schiffe ergeben können, hielt rr 

McCormick es für gerathen, seine or 

abzubrechen und auf seinen Posten zu- 
rückzukehren 

Der amerikanisäen Regierung wur- 
ide mitgetheilt, daß Tine Entscheidung 
iiiber die Behandlung des Dampfm- 
l »Was-ist« erst getroffen werden könne, 

wenn das Prisengeticht seinen Wahr- 
spruch abgegeben haben wird. 

Washington, 2.·August. 
Der japanischen Gesandtfchaft wird 

von dem Ministerium des Auswärti 
’ 

gen in Tokio mitgetheilt: 
»Der General Kuroti meidet, daß 

unsere Truppen am 31. Juli denFeind 
fbei Juichutintzu und Jangtzuling —- 

Ibeide Orte find etwa 25 Meilen von 

Liaojang entfernt —- angrisfen. Der 
; Feind war bei Jnfchulintzn zwei Divi- 

jsionen mit entsprechender Attillerie 
! start. Die Operationen wurden plan- 
Zmäßig durchgeführt Bis zum Abends 
hatten wir beide Flügel des Feindes 

geschlaqu waren aber angesichts sei- 
’ner Stätte nicht im Stande gewesen« 
ihn gänzlich zurückzuwersen. Am 
Morgen des 1. August gingen wir 

; wieder zum Angriffe vor, schlugen den 

Find zurück und verfolgten ihn sechs 
! 

eilen in westlicher Richtung. « 

s »Bei Jangtznling standen zwei 
Hund eine halbe Divisionen Jnfanterie 
«rnit vier Batterien Artillerie Der 
; Angriff erfolgte ebenfallsv in der Jrii 
; he und wurde planmäßig durchm- 
i führt. Am Abende befanden wir uns 
lim Besitze der wichtigsten seindlichen 
i Positionen Die Nacht über biwokirs 
; den wir in Schlachtformation nnd grif- 
? ien am Morgen wieder nn· Bis um 
i S Uhr waren wir im Mk aller HE- 
) hen Der cFeind floh in der Richtung 
snach Tang even. Wir eroberten ei 
nige Nichts«-e Die Verluste sind noch 

» nicht festgestellt Es herrschte eine 

f sähe von über 100 Grabent- 
D e n t s ch la n d- 

Hamburg, 3. Aug. 
Die Fortfesung der Friedensvets 

bandlnngen in dem Passagettiege zwi- 
I schen der harnburgsilmeritmsinie nne 
ber »Er-nan- Co.&#39; nnd bti Infang 
September vertagt worden. 

Bei-tin s. Aug. 
In den Bayer’schen Farbtverten in 

Lebertusen in der Rheinprovtnz stellten 
8000 Mann die Arbeit ein und legten 
damit den Betrieb lahm. 

Berlin, s. Aug. 
Die handelstarnener in halle riith 

den deutschen Obstziichtern, die Aepfel 
besser sortiri auf den Markt zu brin 
gen und dadurch die amerikanische 
Kanturr ru verdrängen. Die Ams- 
ritaner Pren, wie die genannte Be- 
börde bebauntet, nur wentge, aber gute 
Sekten ein« die deutschen Obstziichtn 
experimenti-«en dagegen mit zu biet-n 
Arten. Da die besseren deutsa i 
Aepsel die amerikanischen an G 
überträfen, so sollten die deutscher 
Obstziirbter sich mehr auf deren Pstege 
verlegen. 

Berlin, 2. August. 
Das Ausswiirttge Amt bat die Auf- 

merksamkeit der »Bist-kämen Press«« 
darauf gelenkt, daß der Beriksst 
Deutschland habe ein Ultimatum r 

Venezuela gerichtet« unrichtig ist, da is-. 
den früheren Zinszablungen teine Un- 
regelmäßigkeit stattgefunden und 
Deutschland teine Nachricht erhal- 
ten bat, daß Venezuela beabsichtige die 
Augustzablung zu unterlassen, soda- 
teine Ursache sitt ein Uttimatum vor-— 

liegt. 
Oesterreich - Ungarn 

Wien, 3. Aug- 
Die Verbindung der Schiffsahr 

gesellichaft »Austro-Americana« mit 
der »hamburg-Amerita Linie«- us « 

dem ,.Norddeutschen Lloyd« ruft hier 
schwere Bedenken wach, besonders wet« 
die deutschen Geselischasten einen gra- 
ßen Theil des Attientapitals liefern 
und die Generaldirettoren Balltn und 

Wiegand S"«·z«und·:St»irnme tm Direk- 
-I-- s --- «- 

lvuuur ou suec-krummen Mlculchesl 
erhalten haben. Man erblickt in der 
Vereiniguno einen schweren Schlug fiir 
die österreichische Handelsmarine muß 
vandererseits-) aber doch auch zugeben daß die NAssltro Americana" durch d 
Unterstützung der deutfchen Gefellschaf- 
ten in dem Konturrenzkampfe auf den 
Weltmeeren leistungsfähiger wird- 

s n Yl an « 

i 

London, 3 Aug. 
Die Herz-Hin Confuelo von Mart- 

borough, geli. Baader-bitt wurde Zssr 
Schloßparl zu Blenheim vorn Pferde 
geworfen und erlitt Verleßungern wel- 
che sie einige Zeit uns Zimmer fes- 
feln wer-den. 

D s n e m a r t. 
Berlin, Z. Aug. 

Der Korrespondent des »Bist-Un- 
zeiger« in Kaperrhugen hat teleg ra- 

phirt baß der Gefuniilseittzustundg des 
Königs Christian nicht befunan ut 
ist unddq derfelbe inpr besienf ne 

beubsichiig e Reife nach i,be Jiitlund 
zur Einweihung der dortigen Kirche 
aufgegeben hat. 

F r A n k r e i ch. 
- Paris, Z. Aug. 

Dem »W-« wird aus Rom gis- 
meidet daß der Monsignore Lake-s- 
sllh der bis vor wenigen Zagen 

Mkchs Natier in Paris wen-, bei 

MW in M eine Me- 
D-— 

»s— —- 

eenz mit dem Staatesetretiir Meer-n 
M Beil hatthd dann von dem-Papst 
in Audirnz empfangen wurde. 

Der Korrespondent fügt hinzu, dait 
im Vatikan eine Denkichriit über dns 
Streitigkeiten mit der französischen 
Regierung ausgearbeitet Wird nnds 
dat"d&#39;zur Veröffentlichung gelange-U 
soll. « 

« 

R u ß la n d. 
St. Betastung Z. Arra. 

Der-Kaiser empfing den General Graf « 

Kutaissow, Militair Generalgouvers 
neur von Jriutsi in Audienz. Dieser 
Umstand gibt zu Gerüchten Veran- 
lassung, daß Kutaissotv als Nachfolger 
des ermordeten herrn v. Plehtoe siir 
das Amt des Ministers des Jnnern 
ausersehen worden fei. 

Der General Kutaifsoro entstammt 
einer vornehmen Familie Transtautkn I 
siens, steht im 45. Lebensjahre undi 
diente mehrere Jahre im Militär De- 
partement Sibiriens. Er ist Senntor 
und wurde vor Jahresfrist zum Gene- s 
ralgouoerneur im Jrkutst ernannt. In T 
dieses Stellung ekwies kk sich arg siich I 

tiger Verwaltungsbeamter. verhessc-te i 
die geiundheitlichen Verhältnisse uisd 
vertrieb die untuhiqen Elemente. Er 
gilt als »sehr energiscker" Mann. 

Mens, Schwein ;t. Ann. 
Die hiesigen Zeitungen melden, daß l eine Konferenz russischer Terroriftcn 

und Nihinsxm vom 25. bis zum exkl 
Juli in der Wohnung eines Rassen in 
dem russischipolnischen Grenzsiiidtisxen 

sChenziny stattgefunden haben. Fuss- 
F ig bis sechzig Leute« meistens Funke-m Lallen an den Berathungen theilgenom: 
inien haben. 

caith 
Port au Prince. 3. Aug. 

Man sieht hier mit großer Sorge 
ernsten Unruhen entgegen. Die B« 
dislierung ist über die stetig-n Preis- 

gigerungen seht aufgeregt. Ein Trupp 
oldaten machte den Versuch, den 

Erntralmartt und die umliegenden Lö- 
den zu plündern. Militärpatrouillen 
und Polizei schritten sofort ein und 
stellten die Ruhe wieder her. Ase 
Kaufleute schlossen ihre Geschäftsla- 
lale. Einige Shrier wurden aus d 
Straße mit Steinen geworfen. we- 
don ihnen erlitten Verletzungen hre 
Stände am Tentrqlmarlt wurden von 
Soldaten zerstört. 

Der Gesandte Powell theer dem 
Präsidenten Nord mit. da alle mit 
Unrerilanern getroffenen blornmsn 

schalten werden müßten, und daß die 
egiernng verpflichtet fei. die Eisen- 

bahn von Port au Prince in’5 Jnnere 
des Landes zu schildern 

Es scheint, daß die Bevölkerung 
Hairis keine Syricr im Lande dulden 
mag. Am L. Juni wurde im amtli- 
chen Anzeiger der Erlaß eines Gesetze-:- 
mitgetheilt, durch welches allen Fronf- 
den snrifcben Ursprung-:- dars Vom-im 
des Gebietes der Die-public verboten 
wird. Tcsn in Oaiti anwesenden Sy- 
riern wurde eine Frist von sechs Moq 
natcn zur Abwickelung ihrer Geschäfte 
und zum Verlassen HaitPs gewährt 
W 

Gelehrter gestorben. 
New Yor, Z. Aug. 

Jacoh H. Studer, ein Schriftsteller 
und hervorragender Drnitholoae, wur- 
de heute todt in seiner Office an der 
s. Avenue gefunden. Der Tod soar 

augenscheinlich die Folge eines Herz- 
fchlages. Herr Studer war Präsident 
der naturwissenschaftlichen Gesellschaft 
von Amerira und Mitglied des ameri- 
kanische-i Ornithologenvereins. Er 
war in Columhus, Ohio, geboren, in 
den dortigen öffentlichen Schulen erzo- 
gen und gründete im Jahre 1872 die 
handelslarnnxer in Columbus. Er 
war 64 Jahre alt- 

Jm Schlafe iiderfallett 
Chillicothe, Mo» Z. Aug- 

Während der Ageni der Chicagö, 
Mflwaulee F- St. Paul - Eisenbahn 
Nod Sherrnan in feiner Offire schlies, 
betrat ein madlirter Mann dieselbe. 
weilte ihn auf und forderte, daß er 

seine Geldlasfe öffnen solle. Da Shers 
rnan etwas langf am dem Befehle Fol- 
tIO bisssb THIS ists dot- IIIIIM In VIII 

Gesicht SJermaii öffnete dann den 
Kasten und her Räuber nahm PMB 
baat aus demselben und verschwand 

,Der Ueberfallene wird genesen. 
! Verm-Weilt 
« 

Willmington, Del.,«8. Aug. 
» Der ehemalige Bandes-agent Peele, 
Zwelchet wegen Naturalisatiansschwim 
;dels prozessirt wurde, ist von dem 

jRichler Brabfarv vomBundesdistritlss 
; geticht zu fünf Jahren Zuchlhaus und 
Feiner Geldstrafe von 33000 verurtheilt 
i MUIL 

I Joha De Eine-, sein Minchumger. 
welcher sich schuldig bekannte, hat Diee 

FRIM Zuchlhaui erhalten und muß 
e Geldstrafe von 82000 bezashIeIL 

S eh l f f b r u ch. 
Mast, Mich» Z. Aug. » stu- Whltehqn Mich» wird den«-,- 

tel, daß der Schauer »Du Spring", 
welcher rnkl Vauhplz beladen war, nah: 
Sylvan Leach auf den Strand geriete. Ei gelans der Netlnnssmannscha l 
unter Kal- arlson, die Schiffsmann- 
fchafl zu teilen. 

-Schadenfeuer. 
Minosqu Z. Aug. 

Die Anlagen der Riverside Printins 
To» der Miltpaulee Blanl Boot Allg. 
Es. und der Nerli-weitern Alls-Bra- phina Co» Nr. Its-M Jhirv tr» 
long-den durch Feuer zersisrt. Ver 

Isesamlfw W Mch 

f 

W der Deo-nen 
Quem-n Wse see-maussti- 

tpsi m die Its-dem 
Jüngst hat ein Gelehrter behauptet. 

daß zugleich njt dein politischen und 
sozialen Emporkommen der Japaner 
auch die Rasse größer geworden sei. 
Noch wichtiger aber ist die Beobachtung, 
daß die Gesichtszüge dieses Volkes 
immer mehr die mongolischen Rassen- 
merkinaie verlieren und sich beständig 
dem europäischen Typus annähern. So 
,hat man darauf aufmerksam gemacht, 
daß der japanische Kaiser z· B. in sei- 
ner Unisorm etwa wie ein eieganter 
französischer Kaballerieossizier aus- 
sieht; Prinz Kanins Züge haben sehr 
viel Gemeinsames niit den Zügen Kai- 
set Will)elms. Ter Bizeadiniral Eno- 
moto Tat eine frappante Aehnlichkeit 
mit de österreichischen Kaiser. Der 
Baron Hanabusa, der Vizepräsident 
des japanischen »Rothen Kreuzes-V 
kann fast mit dem enalischen Admiral 
Culme Senmour verioechielt werden 
Baron cuhematiu, ein Schwiegersohn 
des Marauis Jta gibt fiir dieser- Phä- 
nomen die folgenden Erklärungen 
«Ftiiber saßen die Japaner gewöhniich 
mit untergeschlageii getreuzten Bei- 
nen wie die Türken, im den legten 800 
Jahren aber schlägt man die Beine nicht 
mehr unter. Da nun ertviesenermaßen 
diese orientalische Art des Sisens die 
Entwicklung der Beinniusteln hemmt 
und es- doch nur die kurzen Beine sind, 
die den Körper der Japaner kleiner er- 
scheinen lassen als den des Europäers« 
war nun die wichtigste Ursache fiir die 
Kleinheit unsereg Volkes hinfort ge- 
nommen. Zudem sind Sport und ihr- 
perliche Uebungen jetzt eingeführt, und 
diese Stählung des Körpers macht den 
Japaner nicht nur irästiger, sondern 
auch größer. Zwar ist die durchschnitt- 
liche Größe der Rekruten fest nicht so 
hoch als gewöhnlich, da eine sehr große 
Menge Leute sich in die Armee hat auf- 
nehmen lassen, doch sind die kleinen, 
Leute flinker und behender ais die ro- 

ßen. Früher asz der Japaner nur ehe 
seiten Fleisch, aber fett hat sich das 
auch schon sehr eingebürgert Drei 
Mahlzeiten werden gewöhnlich einge- 
nommen, bei denen Reis der in Japan 
Brot und Kartoffeln vertritt, eine großes sollt Ins-« sieh-Is- Ispic kos- h-- Ich 
-.-.. ,,.-.., ...-.»... .,.... ...» ..... 

der Ernährng jeit sle verbessert und. 
auch damit hängt die örperciche Kräf- 
tigung des Voltes zusammen« Sane- 
tnatsu, der zu den größeren unter sei- 
nen Landsleuten gehört, ist 5 Fuß Si 
ZVOHOchs s 

Itatdtanessesteisnsem 
Für die Geschichte der Bergtesteiguns 

gen ist der Montdlanc von besonderer 
Bedeutung hier stand die Wiege des 
Alpinismus. Der höchste Gipfel des 
eigentlichen Europa wurde erstiegen zu 
einer Zeit, als alle anderen schneegei 
trönien Gipfel der Alpen noch ihre 
Jungfräulichteit bewahrt hatten. Seit 
1760 war aus Anregung des Genser 
Natursorschers Sauisure eine Reihe 
Versuche zur Besteigung des Montbsanc 
unternommen worden, indess ohne Er- 
folg; erit am 8. August 1786 gelang 
es dem Chaumouniarden Jacques Bal- 
rnat, den von Saussure ausgesetzten 
Preis zu erringen. Jm August 1787 
wurde die Besteigung von Sauisure in 
Begleitung von Balmat und 17 Füh- 
rern wiederholt. Seit der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts hat sich mit dem 

Aufschwung des Alpintsmus die Zahl 
der Mont lancbefteigungen ungemein« 
gesteigert. Sie betrug aui dem ge- 
wöhnlichen Wege von Chamounix aus 
his zu Ende des Jahrhunderts über 
2000. Leider hat sich damit auch die 
Za l der Unglüassölle erheblich gestei- 
ge Kein Berg hat bis r so viele, 
Opfer esordert, wie der onthlanc.- 
Seine eigun ist zu ver iedenen 
Zeiten sehr vers ieden heurt it wor-L 
den. Anfangs hat man die Schwierig- 
leiten wohl überschätzt, Der heute be- 
gangenste We der teineswegs schwie- 
rig ist« über Basses du Dromedaire, i 
hat lange von seiner Begehung abgess 
schreckt. während die Route der ersten 
Besteiger iider die Nochers rouges wegen 
ihrer Lawinengrfährlichteit seht ganz 
ausgegeben ist. I —-» 

cryevuchea erziehungss« 
d u d g e t. Für Bildungsanstalten 

gibt das Königreich Sachsen jähelichs 
iesgewiß ansehnliche Summe von 31,- Z 

847,000 Mart qui-. Jeder Besuche-es der Leipziger Universität kostet den ! 

Staat jährlich 507 Mart, jeder Stu- 
dent der Technischen Dochschule in 
Dresden 426 Matt, det Thieeiirztlichen 

ochschule ebendoti 353 Matt, der 
gasademie Ireiderg 217 Mark, der 

Forstatademie Thatandt sogar 1159 
Mart, der technischen Lehran lten 
chenmi 816 Mari, jeder Schii et der 
Landes chulen Orient-m und Meißen 
474 Mart, der Gyennasien und Real- 

gmnasien 280 Mark, dee Lehrers und 
hterinnensetninare 510 Mark, der 

Kunststadernie und dee Kunst- und Jn- 
dnsiries nle 450 Mark, der Bat-hand- 
tveeiets nlen 231 Mark, der Volks- 

z len 13 Mark. hierzu kommen nach 
2,000,000 Mart Zuschüsse an ver- 

schiedene Schulen. 

Ein Eitronenbad gifti- 
Wesiindien als ein erwünschter Luxus. 
Mehrere Eier-men, oder auch Ansel- 
sinen, werden dazu zu Scheiben zer- 
chnitten in’s Wasser geworfen, worin 

zun« st eine halbe Stunde liegen 
Heil-km in ihren Saft an’t Wasser 
Ihr-geben Das dann schwach ange- 

Wasser soll ans die Daut sang 
uders erseischejåd M I 

Q-.o—·- — 

H 

, Leise Wedergen 
Ists III-e IIIII W 

e us Miso-stets dessem-. 
Wenn man rnssischen Zeitungen 

Glauben schenken will, ist die Zahl der 
Stückes-aged die sich in Anbetracht des 
Krieges dein Militärdienft entziehen 
möchten, sehr groß, und die ingeniöse- 
sten Tricks werden angewendet, urn sich 
vom Dienst ini bunten Rock fre· uma- 

chern Jn ToinSL Blagowest ensl 
und verschiedenen sibirischen Stadien 
zeigt sich bei den Militärpflichtigen seit 
Ausbruch des Krieges eine ganzbesoik 
dere Neigung für den Polizeiberuf, des- 
sen Bearnte leinen Dienst itn Heere zu 
leisten brauchen, und die Zahl der Poli- 
zeitandidaten beläust sich bereits auf 
mehrere Hundert. Die Zahl der Lah- 
men, Vertriippeiten und auf einem 
Auge Blinden scheint um das Zehnfache 
gewachsen zu sein. Jn Kainsi beschwo- 
ren sieben Reserviften fälschlich, auf 
einein Auge blind zu sein. Dieser Trick 
wird überhaupt fo oft angewendet, daß 
die Aerzte zu einer Ariegslift greifen 
müssen, urn den Betrug festzustellen 
Das gesunde Auge wird durch eine 
Binde verdeckt, und der untersuchende 
Arzt siihrt dann mit der Lanzette einen 
unverhofften Stosz in der Richtung des 
»blinden Auges« aus. Blinzeit der an- 

gehende Rettut dann, so wird auf dein 
Fuße eine Portion »Knute « deroednet 
und proinpt verabfoigt. 

Aehnliche Falte bewußter Täuschung 
sind häufig So wurde in Warschau 
ein gewisser Lieichlo zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt weil er ein Mit- 
tel unter den Reservisten verkauft hatte 
das unter Garantie in 24 Stunden 
bösartige« aber vorübergehende Ge- 

ichwiire erzeugte. Jn Chabarotvsl et- 
chien vor der Untersuchungslonnniss 
ton ein junger Straßenhöndler, der 

nicht einen Zahn mehr besaß. Er wurde 
vorn Dienst befreit; da seine Mund- 
höhle jedoch frische Wunden aufwies, 
eraeninirte man ihn ein weni ein- 

ruhender Jnsolge seiner Wider drilche 
die Eng egetr getr,ieben gestand er dann 

schließlich, er habe sich atn Tage vor 
IS Zähne auf einmal ausgezogen 
et »so-met www-nettes arti-Ist 
hatt-. 

sauer aus san-mitfessel- 
Qat Igrilulturs Departement in 

Washington stellt zur Zeit Untersu- 
itder eine Methode, die Stengel 

der umwollpflanze zu verwenden,an, 
deren Resultate den Vanmrvollpflam 
zern der Ver. Staaten gerade so förder- 
lich sein lönnen als die Entwislung der 
Baumwollsamensdelssndustrie Das 
Departement hat «ilngst Papier zur 
Priifung erhalten, as in Atlanta aus 
Baumwallftengeln fabrizirt ist. Dies 
Papier soll in Qualität fast eine sehr 
gute Sorte irifches Leinenschreibpapier 
erreichen. Die Baumwollftengel tamen 
von Pslanzungen in der Umgebung von 
Atlanta, und die Papierfabrilanten 
ahlen dafür einen Preis-, der für den 
slanzer die Verladung nach der Fa- 

brik lohnt. Der Selretär des Agrituli 
turdepartements Wilsorr hat J. h. 
WebbeL einen der Experten des Te- 
parternente für Baumwollfasern, nach 
Atlanta geschickt, damit er sich aufs 

enaueste über diese neue Industrie in- formire Selretär Wilson selbst äu- 
erte sich dahin, daß er längst die An- 

rcht gehabt bade, daß der Former frü- 
her oder später dazu berufen fein würde, 
Material zur Papierfabrilation zu lie-. 
fern. Er sagte, daß der Konsum von 
weißem Papier so rasch wachfe und die 
Wälder, welche passende Holzmafse zur 
Papierfabrilation liefern, so rasch da-. 
hinfchwinden, daß es nur eine Zeitfrage 
sein könne, wie man Ersatz fiir die 
holJMaHe des affe. Er sagte, der Be- 

« 

weis sei Ietzt ge iefertfdafz man aus Ge- f 
treidehalmen und den ausgefchossenen 
Resten des Zuckerrohrs Papier fabrizi- 
ren könne, und er sieht mit Befriedi-1 
sung auf die Entwicklung der Fabrika- 
tton aus Baumwollftengeln in Atlanta. 

Jrn Streite erfchofhen wurde lehthin in der Nähe von i- 
ndiv; Provinz Brandenburg, der Bish- 
rige Schnitter Baumgart, der auf einer 
Wiese des Gutes Schönholz chiiftigt 
that. Er war mit einem Schn tter der 1 
angrenzenden Gemartun Stölln in; 
Streit gerathen und erhie t von feinem 4 
Gegner etnen Faustsehlag in&#39;s GestehH 
Bevor der Angegrtssene sich noch zu- 
dertheidigen vermochte drang der Geg- 
ner auf ihn ein, zog einen NevoloeH 
hervor und feuerte aus unmittelbarerj 
Nähe einen Schuß auf den Kon des 

Vaanart ad. Die Ku el drang dein I 
un lii ttchen jungen ann tns die- 
Strn und fithrte seinen augenblick-’ 
lichen Tod herbei. Der Mörder wurde 
nach heftiger Gegenwehr oerhaftet. 

Da·s Unter etner toll-. 
ttthnen Wette wurdetttrzttcht 
tn Miln ein als titchttger Schwimmer 
bekannter sthriger junger Mann, der 
rntt einein Freunde von der Schiff- 
dritcke Ins in den Rhein sprang, um 
Its u etreer bestimmten Stelle tn voller 

Mezunxden Strom tu durchschwirrt- 
rnen. ie geriethen It den Wellen- 
fch eines vorheifohrenden Darm-fah 
tpo der eine ertrant und der andere 
nur rnit größter Mühe gerettet werden 
konnte. 

—«« 

In Wten fiehtirn Gartender 
Militär - Meditaknentendirettion am 

Rennioeg eine Eite, deren Alter die Bo- 
toniter auf mehr ais 1000 Jahre 
schätzen. Trog des Alters grünt der 
wahrscheintich älteste Baum Wiens Ie- 
III Jahr in voller Pracht 

rEin Ver; Messiou- 
Geinuchte Pera-m für Dyspepsie mit 

, großem Erfolg. 
.,- p- Qu4444L-----4 

MI- 

oom U. E. Butsu-. 
ils-United states Senstee Ist costs 

Enkelin-. 

Eanndessenatok M. E. Butter von 
South Carolina war während 

zwei Terminen Scnaior ans dein e- 
nnnntcn Staate-. In einem kürzlti 
Briefe an die Pcrnna Medicine Co» 
aus Washington, D. C» sagt er: 

»Ich kann Bei-ums einrichten seien 
Dyspepsie und Magenbeschwetdem Ich 
sahe Ihre Medizin kurze Zeit gebraucht 
und fühle sehe erleichtert. Es ist witt- 
lich eine mindern-e siehtin nebst 
stetem Touir. « 

— M. c. satte-. 
Peruna ist nicht blos ein Mittel für 

Dyöpepsie —- Petuna iit ein Katakrhs 
Mittel. Pernna kuriert Dvspcpsie, 
weil diese gewöhnlich aus Kaisers 
sinds-I- 
f---7-- 

sem- Sie durch den Gebrauch m 
see-im keine prompten nnd befriedi- 
äden Resultate erzielen, so Weiden sofort an Sie 
Ihnen Fallh apsMhrMchuMn. und 
er with nenirern einen wertvollen Rat gratish ertei e.n 

sdresset Dr. Hart-nan, Präsident 
des Sanitariinnh cost-m- 
Ins bio. 

Japanische Stehlen-sann 
Des-Idee- Iteser ste m stets-stets t- 

Oeeee sei stets-. 

Entgegen früheren Gewohnheiten ist 
die Zahl der Troßtnechte von den Ja- 
panern während des gegenwärtigen 
Fetdzuges sehr eingeschräntt worden. 
Das ist sehr bemerken-werth, denn der 

Japaner ist es gewöhnt, sich von Die- 
nern, Kosutai wie sie heißen, bedienen 
zu lassen. Betritt man ein öffentliches 
Gebäude, eine militärische Anstalt, ja 
sogar eine Kaierne, so sieht man eine 
Menge dieser Kosutai im Alter von 10 
bis 60 Jahren geschäftig mnherwam 
deln oder, was noch häufiger ist tha- 
tenloe im Tienstzimrn er herumlu .gern. 
Tenn die Zahl der Leute entspricht 
nicht dem Maße ihrer Arbeit. Bei uns 
würde einer genügen, wo dort fiinf sind«1 
Alle die täglichen Geschäfte, welche bei 
uns von Soldaten besorgt werden, sal- 
len ihnen zur Last. Sie dringen in 
den militiirischen Schulen z. B. die Be-i 
fehle herum, sie rufen die Osssiziere, 
Lehrer oder Schüler znm«·-Tirelior, sie 
besorgen die Post, sie weisen die Frem- 
den zurecht, kurz, zu allem werden sie 
gehraucht Den Stalldienem Bette enannt, 
liegt die Reinigung des Sta es nnd 
der Pferde, das Vorsühren derselben 
wie das Satteln, das Itittern, rnit 
anderen Worten der Kleindienst od, zu« 
dein man bei uns Gemeine brauchen 
wiirde. Der Kaoallerieossizier hat tei- 
nen Burschen siir sein Pferd, er hat 
einen Bette. Ebenso natürlich jeder --h-- t--14---- ----- 
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Pferdetnechte gehören übrigens zur 
ese des Volkes. Sie bilden eine große 
ilde, die fremde Elemente nicht zu- 

läßt und den privaten Pferdebesitzern 
ost terroristisch entgegentritt «Wollen 
Sie einen Bette haben,« so schreibt ein 
Berichtersiatter, »so glauben Sie zu 
wählen. Jn Wirklichkeit aber sind Sie 
gewählt worden. Nicht Jbr Wille, der 
Wille des Oberbetto entscheidet und 
verstehen Sie sich nicht mit diesem allen 

enden unbekannten herrn zu stellen, 
.o kann es vorkommen, daß Pserd 
im Stalle verhingen, weil si r noch 

o viel Geld Niemand findet, der es 
ttert.« Den Bank-sit kannte man irn 

Osten schen längst, bevor toir das Wort 
bildeten, and Stritebrecher sind selten. 

er Schauspielers 

gsk s. « Zu dem nothmcsch vkk 
iibne gehört auch der «Schauspieler- 

,« der in der ganzen weiten Welt 
as Ertennungszeichen zwischen deut- 

schen Mimen istJvie der Händedruck des 
Logenbruders. Er beliebt aus den 
ersten vier Takten des Austritt-siedet 
des Figaro im »Barbier von Sevilla.« 
Dieser Pfiss steckt dern ten Bühnen- 
kiinstler, namentlich der iteren Gene- 
ration, so in den Knochen, daß er in 
der Nacht aufwacht, wenn der P 
draußen ertönt. und das er seen 
ausstidrt—und befände ee Ich auf einer 
Itetse inr dir-altes 

« 

H 


